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61n Sermon gegen das grösste Zeitübel.
Wie es fdjon frütjer ift geroefen fönnt 3tjc von unfern

Pätern lefen, ie Sparfamfeit ju ZDofjIfafjrt fiifjrte eil
jeber lebt' ie's ifjm gebütjrte nicfjt etter ollte obenaus

nidjt lebte nur in Saus unb Braus. Zïïan fdjafft' mit Segeffe

unb Spaten ober fpann frieblidj in Kemenaten, ging gerne
bem greunbe im Kampf beisuftefjn ober tat ettoa in ben Xeis*

lauf gefjn, man lebte einfadj, bieber unb fromm ben Armen
bot man ©ottesillfomm unb teilte mit ifjm bas letzte Stücf

Brot fam unoerfdjulbet er eta in ZTot. Dem geinbe roefjrt'
man mit ^auft unb EDaffen fürdjtete eber Pögte nodj Pfaffen
fparte unb lebt' in <§ufrieöenfjeit, fo ging es Ijer in alter <geit.

Aber jetjto, es ift ein ©raus ie fiefjt es jetjunber bei uns
aus? «Eure Perfdjtoenöung fennt feine (Breden tut leidjt»

finnig (Euer ©ut perfdjränsen. 3*?r 6enft an £uft unb Wofy-.
leben nur oon nationalem tüofjlftanö feine Spur, Perfd}t»en=

bung für Kleiber unb £ebensfüfjrung, ^eftfeiern bis jur ZInge*

büfjrung, bei ßoebjeiten unb bei ©rabgeleiten tut 3e6er fein
Bubget überfdjreiten, burdj foldje törtdjte Ztrt unb ZDeife

fteigern fidj immer fjöfjer bie Preife fo öa§ ir enöltdj fürdjten
müffen ben £eidjtftnn burdj fdjere Zcot $u büfen.

Aber in bukt jubilo lebt unb taumelt man roeiter fo;
Arbeiten fjält man für Zcebenfadje fo gefjt man entgegen bem

großen Kradje. Die Ausfdjtoetfung greift immer toetter um

ftdj bas junge Polf lebt lieöerlidj unb jroar nidjt nur in
ben grofen Stäöten fjängt man an ben Perfütjrungsfetten,

audj pon bem £anöe, bas frütjer foliö fingt man bas gleidje

traurige £ieb. Keiner ill mefjr auf bem ^elöe fdjaffen,
fpielt lieber in ber Stabt ben £affen gefjt ins ©efdjäft ober in
bie ßabtit unb brefjt ber £anbirtfdjaft fo ben Stricf, bie

£age bes Polfs ift bejammernsert enn fidj's nidjt balb

5um Seffern fefjrt.
Drum matjn' idj bas Polf unfrer Zlepublif: fefjrt ieber

jur (Einfadjfjeit jurücf, reöujtert <£ure Ausgaben nadj ZÏÏôgIidj=
feit benütjet beffer bie foftbare <5eit, as 3fyr nodj rettet in
biefem Sinn ift für bas ganje £anb ©erotnn. Die ©lücfge=

fegneten unb gefamten fjötjerftetjenöen Beamten follen ein

gutes Beifpiel geben burdj einfaches folibes £eben. f}eut fann
ein Polf nur ertftieren enn's feft unb gefunb ift bis in bte

Zeteren, bodj um gefunb ju erben, fjeif?ts fparfam fein um
feft ju erben fletfig obenbrein. Das follen ir uns unb bem

£anbe gönnen, baf ir feines ©lücfes uns freuen fönnen.

ZDer fjat biefen Sermon ausgebadjt? IDer fommt oon ben

Unfern babei in Setradjt? Kein einjiger non allen ift's ge»

efen ir finben ifjn aber bei ben £ tj in ef en Puanfdjifai
6er Präfibent oerfatjte biefes Dofument. tDtr aber öie

als Kultioierte gelten roollen 3ene nidjt mefjr Barbaren fdjelten!

ZDenn einer 3unggefelle geblieben, öann ift es ein ^eidjen, öaf
er immer ©lücf in 6er Siebe fjatte.

ZDenn 6as Kin6 in 6en Brunnen gefallen ift, 6ann tjole

man es fdjnell mit einem fjaefen fjeraus.

Set oielen Beleibigungen tut uns 6er Beleiöiger mefjr leiö,

eil er eine Ietöigere Zcolle fpielt, als öer Beletöigte.
Durdj öen Dürft fjat mandjer fdjon ein fdjledjtes <£nöe ge=

nommen, öarum roer oernünftig ift, läft's nie foroeit erft fommen.
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Café-Restaurant irai" lieh
Neu renoviert. Im Zentrum der Stadt.

Ausgezeichnete Küche. Reichh. Mittags- u. Abendkarte.
Diners zu Fr. 1.-, 1.50 u. 2.- von lVh Uhr bis 2 Uhr

Soupers zu Fr. 1.20 von C Uhr an.
Prima Weine, offen und in Flaschen. Münchner Spatenbräu,

4 Dezi 20 Cts-, sowie helles Wädenswiler Bier.
Bestens empfiehlt sich 15

J. Müller -Haas vorm. Schützenhaus Albisgütli.

Auf Grund
fünfjähriger, täglicher eigener
Benützung und gestützt auf tausendfache

nachweisbare glänzende
Beurteilungen d. Käufer empfehle

ich den Rasierapparat
ÏTïl tfl ïlïltp" a's ('en ein'acnsten

,,U[I lU UdlG und besten, sowie
im Gebrauch und in der Anschaffung

weitaus der billigste der Gegenwart.
Preis mit \ Klingen Fr. 10.-, 12.50 u. 15.50

i Klingen amortisieren, ohne dass
sie abgezogen werden, die
Anschaffungskosten mindestens einmal.

Ersatzklingen 5 Stück Fr. 3.. 9

E. Bächler, Weinplatz 10, Zürich I. !?^ttuSP

GARTEN- UND
Terrassenmöbel

in Eisen, Holz und Rohr

Stühle, Tische, Bänke
Speiifllitüt für Borten - Restaurants

in bekannter, solider und feiner
Ausführung :¦: Grösstes Lager

Suter-Strehler & Ci?, Zürich
Fabrik eiserner Möbel.

: SPORT:
Fussbälle Tennisbälle

Raquettes und Netze
Fussball= u. Tennis=Schuhe etc.

nur Ia. englische Fabrikate.
Reparaturen von Fussbällen u. Raquettes
etc. werden fachkundig und schnellstens

ausgeführt. Ausvvahlsendungen.
Fabrik H. SPECKER'8 WWE, ZÜRICH

Kuttelgasse 19. mittl. Bahnhofstr. Telephon 3316.

'rV^rrrnnrr'hnîrfrf} leidende, welche alles erfolglos versuchten, ge--/\UIUUri IIUIUUI" brauchen den bewährten 3{ämorrqal~Cream.
Sofortige Wirkung, flasche fr. 4. 7.50, 12.50. Prospekt gratis.

J?. j>reuss 4 Co., ^erlin-Xarlshorsi 34.

Gummiwaren
gegründet 1880

^ Cm Sermon gegen clas grösste Teitübel. t^
Wie es schon früher ist gewesen könnt Ihr von unsern

Vätern lesen, wie Sparsamkeit zu Wohlfahrt führte weil
jeder lebt' wie's ihm gebührte nicht weiter wollte obenaus

nicht lebte nur in Saus und Braus. Man schafft' mit Segesse

und Spaten oder spann friedlich in Aemenaten, ging gerne
dem Freunde im Aampf beizustehn oder tät etwa in den Reislaus

gehn, man lebte einfach, bieder und fromm den Armen
bot man Gotteswillkomm und teilte mit ihm das letzte Stück

Brot kam unverschuldet er etwa in Not. Dem Feinde wehrt'
man mit Faust und Waffen fürchtete weder Vögte noch Pfaffen
sparte und lebt' in Zufriedenheit, so ging es her in alter Zeit.
Aber jetzto, es ist ein Graus wie sieht es jetzunder bei uns
aus? Eure Verschwendung kennt keine Grenzen tut
leichtsinnig Euer Gut verschränzen. Ihr denkt an Lust und Wohlleben

nur von nationalem Wohlstand keine Spur, Verschwendung

für Aleider und Lebensführung, Festfeiern bis zur Unge-
bührung, bei Hochzeiten und bei Grabgeleiten tut Jeder sein

Budget überschreiten, durch solche törichte Art und Weise

steigern sich immer Häher die preise so daß wir endlich fürchten
müssen den Leichtsinn durch schwere Not zu büßen.

Aber in dulci jubilo lebt und taumelt man weiter so; ^
Arbeiten hält man für Nebensache so geht man entgegen dem

großen Urachs. Die Ausschweifung greift immer weiter um

sich das junge Volk lebt liederlich und zwar nicht nur in
den großen Städten hängt man an den Verführungsketten,
auch von dem Lande, das früher solid fingt man das gleiche

traurige Lied. Aeiner will mehr auf dem Felde schaffen,

spielt lieber in der Stadt den Lassen geht ins Geschäft oder in
die Fabrik und dreht der Landwirtschaft so den Strick, die

Lage des Volks ist bejammernswert wenn sich's nicht bald

zum Bessern kehrt.
Drum mahn' ich das Volk unsrer Republik: kehrt wieder

zur Einfachheit zurück, reduziert Eure Ausgaben nach Möglichkeit

benützet besser die kostbare Zeit, was Ihr noch rettet in
diesem Sinn ist für das ganze Land Gewinn. Die Glückgesegneten

und gesamten höherstehenden Beamten sollen ein

gutes Beispiel geben durch einfaches solides Leben. heut kann
ein Volk nur existieren wenn's fest und gesund ist bis in die

Nieren, doch um gesund zu werden, heißts sparsam sein um
fest zu werden fleißig obendrein. Das sollen wir uns und dem

Lande gönnen, daß wir seines Glückes uns freuen können.

Wer hat diesen Sermon ausgedacht? Wer kommt von den

Unsern dabei in Betracht? Aein einziger von allen ist's
gewesen wir finden ihn aber bei den E hin esen vuanschikai
der Präsident verfaßte dieses Dokument. Wir aber die

als Kultivierte gelten wollen Jene nicht mehr Barbaren schelten!

Wenn einer Junggeselle geblieben, dann ist es ein Zeichen, daß

er immer Glück in der Liebe hatte.

Wenn das Aind in den Brunnen gefallen ist, dann hole

man es schnell mit einem hacken heraus.

Bei vielen Beleidigungen tut uns der Beleidiger mehr leid,
weil er eine leidigere Rolle spielt, als der Beleidigte.

Durch den Durst hat mancher schon ein schlechtes Ende

genommen, darum wer vernünftig ist, läßt's nie soweit erst kommen.
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